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VORWORT DER HERAUSGEBER 

Wie unterschiedlich die Antworten auf die Frage nach der "Zukunft des Militärs in 
Industriegesellschaften" ausfallen können, machen die Ereignisse dieser Woche 
deutlich, in der der vorliegende Band abgeschlossen wird. Da gelingt es zum einen 
einer Koalition von 28 Staaten unter Führung der USA durch einen eindeutigen 
militlirischen Sieg über den Irak, eine völkerrechtswidrige Aggression und Anne
xion rückgingig zu machen. Da unterzeichnen zum anderen die Außen- und Ver
teidiglJopminister der Sowjetunion und ihrer ehemaligen Verbündeten in Osteu
ropa ein Abkommen zur Auflösung der Warschauer Vertragsorganisation (WVO). 

Das erstgenannte Ereignis weist darauf hin, daß dem Militär der Industriegesell
schalten auch künftig eine wichtige Rolle zugesprochen werden wird. Der Krieg 
der Staatenkoalition gegen den Irak stellt in mehrfacher Hinsicht eine Wende in 
der Weltpolitik dar, die diejenigen bestärken wird, die im Krieg die Fortsetzung 
der Politik mit anderen Mitteln sehen. Zum einen verweist dieser Krieg darauf, 
daß das Militär auch vieler Industriestaaten nicht nur als Instrument zur Kriegs
verhütung anzusehen ist. Er hat vielmehr bewiesen, daß ein Krieg auch mit diesem 
Gro8einsatz militlirischer Mittel geführt und gewonnen werden kann. Möglich 
wurde dies durch die Verwendung modernster Waffen und die Anwendung der in 
Europa wohlbekannten "AirLand-Battle"-Strategie. Dies lieB der drittrangigen 
Militärlnad.tt Irak in einem offenen Gelinde wie der Wüste keine Chance. Die 
knapp 200 Todesopfer auf alliierter Seite, denen nach ersten Schätzungen 50.000 
bi$ 150.000 Tote allein der irakischen Streitkräfte gegenüberstehen, sagen alles 
über die tedm:ische Überlegenheit der Staatenkoalition und der Fübrungsmacht 
USA aus. 

Zum zweiten wurde mit diesem Krieg die Position unterstrichen, Rechtspositionen 
lIOIfaDs mit militlirischer Gewalt durchsetzen zu wollen und zu können. Das Mili* als Ordnungsinstrument im internationalen System könnte eine ungeahnte Re
naiBaDce erfahren. Dies birgt insofern Probleme in sich, als es künftig eine Politik 
nidJt.Jnilitärischer Sanktionen noch schwerer haben wird als bisher, sich gegen 
eine' militIriscbc Konfliktregelung durchzusetzen. Darüberhinaus ist zu fragen, 
...die Kempetenz zufIllt, Ordnungsverstö8e festzustellen. Liegt sie faktisch bei 
".USA. olme deren Militlrpotential eine internationale Polizeiaktion nicht 

" .....wlfe,.eder wird hierbei tatskhlieh dem Sicherheitsrat der Vereinten Na
.............. RoDe zufallen? Wire letzteres der Fall. dann bliebt es pro
U."I_"",,'I.rl.llicJlerderDdtteDWelt niebt einmal durch ein ständiges Mit
...:I...tih..t ....... aiD4.·SUkd0asma8nahmen laufen damit immer 

.......,111;,_ "!IurdenI flber den Süden angesehen zu werden. 
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